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Donanstrom , vom 8 8ebr.
Die geistliche Commision und Studiencommision

fall ein Billet von des Kaisers Maj. erhalten haben ,
vermöge dessen man ihn von allen denjenigen Grund¬
sätzen unterrichten solle , nach welchen eben so in den
Niederlanden als in den übrigen Erblanden zu ver¬
fahren wäre . Der Vcrmählnngstractat zwischen der
ältesten Erzherzogin« von Toscana und dem Prinzen
Anton von Sachsen soll glücklich geschlossen seyn. Die
Vermählung unsrer Durchlauchtigsten PrinzessinnElisa -
dcth wird mit Sehnsucht erwartet.
Auszug eine« Briefs von einem Herrn bei derSuite

der Liaiserinn aus Riow , vom io 8ebr^
Unsre Reise durch Wcisrussland und die Ukraine

ist ziemlich gut gegangen; einige lodte Pferde und der¬
gleichen unbedeutende Vorfälle nicht gerechnet. Jedes
Nachtlager war illuminirt; die ganze Strasse bis hier¬
her mit Holzhaufcn und Tßccrkonneu besetzt , welche
Abends zeitig angczündet wurden und uns die nölhige
Heilung um bequem und sicher zu reisen , zu verschaffen.
Jede Station hatten wir -zzo Pferde , in allem
50200. Durch Dctouren machten wir 1528 Wersten
und also über 220 Meilen . Wir haben sogar von
Tartarn und Mahomedanern auf einer Station Kut¬
scher und Pferde gehabt . Bei Popen , Kosaken und
Griechen , wo wir logirt haben sind wir herrlich be-
wirthet worden. Von unsrer gestrigen Ankunft dahier
gerechnet werden wir 2 bis 24 Monate hier bleiben
und bann wird es nach Cherson , der Krimm
u . s. w . gehen.

Aus rinrm Schreiben aus Lonstantinopel,
vom 12 8ebr.

Am r/ten vorigen Monats ist Herr Lasscariff,
der ehedem alS Agent bei dem Chan Sahin Gueray

residirt und nachher selbigen ans seiner Resse begleitet
hatte , hier angckommen . Man sagte Anfangs, er
werte als Minister nach Persien abgehen ; itzt aber
will man versichern, daß er nächstens wieder nach der
Krimm reisen werde, um daselbst bei der Ankunft der
Russischen Kaiserin, , gegenwärtig zu seyn. Es heißt
auch , er habe hier verschied «« Juwelen nnb Kleider ,
im Orientalischen Geschmack und nach der Art dieser
Lande , verfertigen lassen , welche bei dem Empfang
Jhro Russisch Kaiser !. Majestät gebraucht werden sollten.
Einige Tage nach der Ankunft des gedachten Herrn
halte der Russische Kaiser!. Gesandte mit einigen Glie,
dem des Divans in dem Haus des Reis - Effmdi eine
Confcrenz , welche die Bekanntmachung der bevorste¬
henden Ankunft der Kaiftriun zu Cherson betroffen
hat , wobei gedachter Gesandte zugleich erklärt Hst ,
daß diese Reise , auf keinerlei Weife die Absicht habe ,
zu irgend einem Vornehmen Anleitung zu gcbch, welches
mit der itzt zwischen beiden Mächten subsissirenden
Harmonie streitig wäre , sondern daß Jhro Majestät
beständig Willens wären, die herrschende Freundschaft
ferner zu unterhalten , so wie Höchstdieselbrn auch von
der Pforte alle mögliche Aufmerksamkeit erwarte, an
den Grenzen alle solche Vorfälle verhüten zu lassen,
welche das Gegentheil zuwege bringen könnten . Die»
ses letztere bezieht sich auf die Tarrarn am Caucasus ,
die seit einiger Zeit ziemlich ruhig gewesen sind . Zu¬
gleich hat der Russische Gesandte sn dieser Conftrenz
bekannt gemacht, daß die Kaiftriun dem Chan Sahin
Gueray, auf sein Verlangen, die Erlaubnis , gegeben,
nach seinem Vaterland zu gehen und baß Jhro Ma¬
jestät sich schmeichelten, daß nicht der geringste Aiv
schlag auf sein Leben werde gemacht werden . Hier¬
auf hat dir Pforte geantwortet baß da- Leben de-
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Chans biss von dem Schicksal adhirngr , welches die
Vorsehung über ihn beschlossen hätte. Da der Herrvon Dich nunmehr zum ausserordentlichen König!.Preußischen Envoyx bei der Pforte von seinem Mo¬
narchen erhoben worden ; so hat er von dem Divaneben die Prärogative und Ehrenbezeugungen erhalten,die bei dergleichen Umständen den Ministern des Rö,
misch - Kaiserlichen Hofs verliehen werden . Sie be¬
stehen in einer Wache von einer Compagnie Janit ,
scharen und täglich 150 Piastern, welches gewöhnlich- Monate, oder auch länger, je nachdem sich ein Mi¬
nister beliebt zu machen weis, zu dauern pflegt.

Madrid , vom i6 8ebr.
Um sich einen Begriff von der Wichtigkeitder Handlung von Cadix nach America zu

machen , braucht man nur zu bemerken , daß im
Jahr 1784. an Maaren rc. für 21 Millionen
740428 Piaster von Cadix nach Amerika gebracht und
von da her nach Cadix für üz Millionen 17581-Piastcr eiugeführk worden .

Rom , vom 24 Febr ,Bei dem hiesigen Staatssekretair soll man nun
auch durch den Päbstlichen Nuntius zu Florenz die
Nachricht erhalten haben , daß der Bischoff von
Pistoja die Entschließungen seines Diözesansinods dem
Churfürsten von Kölln wirklich überschickt habe . Er«
sagte Entschließungen sind inzwischen noch nicht in
öffentlichem Druck erschienen und dieses soll zwar auf
Verwenden der Bourdonischen Höfe bei dem Toska¬
nischen , bisher unterblieben ftyn . Von den deutschen
Erz - und Bischöffen befürchtet man für die Pädstli-
che Autorität sehr nachtheilige Entschließungen . Se .
Heiligkeit haben deswegen mit Einverständnis der bei.
Yen Bourbonischen Ministern, des Kardinals von
Perms und Ritters Azara , an ihre respektiveHöfe ge¬
schrieben und sie ersucht , sich bei den geistlichen Chur-
fürstcn dahin zu verwenden , damit sie wegen des be-
kannrrn . Circularschrcidens des Nuntius von Kölln ,
welches überhaupt nur unrecht ausgclegt worden , zukeinen gewaltlhäligen und für den heil. Stuhl nach-
theiügen Unternehmungen schreiten möchten . Man
wird sehen , was in Zukunft geschehen werde.

Paris , vom 2L 8ebr .
Die Publicität , welche man der Negotiation des

Herrn von Rayneval in Holland gegeben , hat hierviele Sensation gemacht. Man bewundert besondersunter den bekannt gemachten Briefen die Antwort der
Prinzeßinn von Oranien , die voll Würde und Stand¬
haftigkeit ist . Unsre Hofdamen haben sich Abschriftendavon verfertigen lassen und find stolz auf die Ehre ,welche diese Erlauchte Prinzeßmn dadurch auf ihr Ge-
Wccht pechreitet. Man weis itzt , daß unser Cabinet
besonders seitdem der Graf von Vergrnnes gestorben,

die Sachen in Holland nicht weiter treiben werde.Es w« d sich vielmehr mit den Maasregeln beschäfti¬
gen , das dort geschehene Uebel aufs kräftigste wieder
gut zu machen und bei den Staaten von Holland da¬
rauf zu dringen , daß sie den Prinzen in seine Wür¬
den wieder Herstellen , ohne solche vorläufige Bedin¬
gungen zu verlangen , die kein Mann von Ehre un,
terschreiben kann. Man ist daher überzeugt , unserHof werde dieser Ursachen wegen und aus Hochach¬tung für den Preußischen Hof , die Negotiationen aufeinen annehmlichern Fuß wieder anfangen lassen .Lückenbürg , vom 28 8cbr .Die Kommißion , welche von dem Herrn Landgra¬
fen von Hesscnkaffel hieher geschickt worden ist , hat
folgendes Paicnt öffentlich anschlagen lassen : « Nach¬dem der Durch ! . Fürst und Herr, Wilhelm IX. vonGottes Gnaden Landgraf zu Hessen , Fürst zu Hers ,
seid, Graf zu Cazcnellbogen, Diez, Liegenhayn , Nid¬da», Schaumburg und Hanau rc. rc. gnädigst gut
gefunden haben, bei dem erfolgtenAbleben des Herrn Gra¬
fen PhilippLebrechtj » Bückcburg die Rechte Ihres Hochs.Hauses geltend zu machen und zu dem Ende den
Bückenburgischen Antheil der Grafschaft Schaum -
bürg in Besitz nehme» zu lassen ; so wird solches den
sämmklichen Kollegüs , der Ritterschaft, Beamten ,Magistraten, Bedienten und Untcrthanen, sowohl vomMilitair - als Civilstande , in ersagker Grafschaft hie¬
durch mit dem Beifügen bekannt gemacht , daß sie
sämtlich höchstgcdachte Ihro Hochfürstl . Durchs nun¬
mehr als ihren gnädigsten Landesherr« mischen und ,in Gcmäsheit der Höchstdenselbcn bereits abgelegten
Huldigungspfiichten , alle schuldige Treue und Gehor¬
sam zu erweisen haben . Und , gleichwie Ihro Hvch-
sürstl. Durchs zur Direktion der Lanoesgcschäfte ge¬genwärtige Kommission gnädigst angcordnet habe» ; sowird zugleich allen in herrschaftlichen Diensten stehen¬den Personen und sämmtlichen Untcrthanen hiedurch
befohlen, keine andre Befehle von den Kollegiis andersals unter der Aufschrift diestr Kommission , anztineh-
men und solche auf das genauste und gehorsamste z«
befolgen , wobei sämtlichen Untcrthanen Namens Ih¬rer HochfürstlichenDurchlaucht die gnädigste Zuficherung
geschieht , daß sie bei ihren hergebrachten Rechten und
Befugnissen in alle Wege gelassen , geschirmt und ge«
handhabet werden sollen . Urkundlich der gnädigst au -
geordncten Kommission und vorgedrucktcm Fürstl. Hes,
fische» Regierungs- Jnsiegel. Gegeben Bückeburg de«
i7ten Febr. 1787 . "
(s .. 5.) Fürstl. Hessische zur Direktion der Landes,

Geschäfte in der Grafschaft Bückcburg gnä¬
digst verordnte Kommission .

L. A . von Lerner . Sn 8 . waitz v. Esch ««».
I . jv» vsy Schmerfel - . E . S . bulba .
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Das ganze Bückeburgische Erbland ist itzt mit Hes.

Mm Truppen besetzt. In der Stadt und dem

Schloß Bückeburg stehen die Regimenter von Losberg ,

Bülow und Bose , und in Stadthagen seit dem 20 .

dieses das Füselierregimem , die Gens d' Armes , Hu¬

saren und Jäger . Die Gräfl . Wappen und Verord¬

nungen sind adgenommen und , stakt derselben , Hes -

ftnkasselsche angeschlagen worden . Die kleine Festung

Wilhelmstein , die der verstorbne Graf Wilhelm I. im

Jahr 17Hz . auf einer 4 Jahr vorher im Sttinhuder -

see aufgeworfnen In,dl mit vieler Mühe und grosen

Kosten von Steinen hat anlegen lassen , will sich durch¬

aus nicht ergeben . Es liegen 40 Mann nebst einem

Fäbndrich darinn , die unter klnemKapitain , als Kom¬

mandanten , stehen und eine gute Artillerie zur Ver¬

teidigung haben . Unter mehrern Bückeburgischen

Officianten , die dem Herrn Landgrafen von

Hesscnkasscl den Eid der Treue geschworen und höhe¬

re Stellen bekommen haben , ist auch der Oberstlieut -

» ant und itzige Hesscnkasselsche Oberste von Colson .

Dieser hat den Kapitain in Wilhelmstein aufgefodert

sich zu ergeben ; der Kapitain hat ihm aber gedroht ,
er würde ihn nicderschießm wenn er sich nicht retirirte .

Itzt hält sich die verwitlwete Gräsinn bei dem zwei ,

jährigen Erbgrafen in Minden auf . Der Anteil

der Grafschaft Schaumburg , so wie ihn der verstorbne

Graf besehen hat , besteht übrigens aus 4 Aemtern ,
den beiden Städten Skadthagen und Bückeburg , 2

Flecken und 78 Doriern . Die Einkünfte davon ha¬
ben ungcfehc 42,000 Rthlr . betragen .

' Paris , vom 2 Merz .
Herr Necker soll sich vmn König die Erlaubn s er .

beten haben , auf die Beschuldigung des Herrn von

Calonne , daß unter seinem Mmisierio ebenfalls ein

Deficit in der »'
innahme gewesen , antworten zu dür¬

fen . Dem Herrn Prevol ist die Erbauung der neuen

Brücke über die Seine , grab über den Platz Ludwigs
XV . für z Millionen weniger 7000 Livres zuerkannt
worden .

Schreiben aus Blomberg , vom z Merz .
Gestern soll das Hochfürstl . Haus Hessen ein Man -

daf erhalten haben , worum demselben bei 2000 Mark

löthige » Golds befohlen wird , die Grafschaft Bükedurg

binnen 2 mal 24 Stunden zu räumen .
Amsterdam , vom Z Merz .

Man weis itzt znverläsig , daß der Königs . Preusische

Hof beständig der Meinung gewesen ist, daß die Vor¬

schläge der Pattiottn zu einem Vergleich mitbcmErv -

statthalter viel zu hart sind und von dem Prinzen

Erbstatthalter nicht so schlechterdings ohne Modksicatio -

«en angenommen werden können .
Paris , vom 5 Merz .

Der Adel «yd die Geistlichkeit haben am itcn

beratschlagt , daß sie fortfahren wolle » die y Millio¬
nen und 200 tausend Liv . Kopfgeld zur Entledigun ^
der Armen zu bezahlen .

Wien , vom 6 Merz .
Da man aus de » Krimminalakten ersah , daß so¬

gar Landesverräter , welche ihr Vergehen beichteten ,
von den Priestern abfolvirt worden ; so ist der Antrag
geschehen , daß die Bischöffe ihrer untergebnen Geist¬

lichkeit anbefchlen sollen , solchen Verbrechern nicht nur
die Absolution zu verweigern , sondern zufolge ihrer
Unterthanspsiichren die Schuldigen der peinlichen Be¬
hörde anzuzeigcn .

tvcsterreichische Niederlande , vom 6 Merz . ,
Die Befehle , wodurch der Päbstliche Nunti >s de«

Lanvs verwiesen und der Kardinal - Erzbischoss vor»
Mecheln zur Verantwortung nach Wien entboten
worden sind , sollen einzig durch die Auste ilung der
mehrmalen in diesem Land aufgelegten Päbstliche »
Bulle gegen die Schrift : was ist der Pabst ? veran¬
lasset worden seyn . Diese Bulle scheint einzig ent¬

worfen zu seyn , um die unredlichen Unternehmungen
der niederländischen Mramontancr zu begünstigen ,
indem sie mehrere Satze jener Schrift als kezerifch
und schtsinallsch verdammt , welche nichts als die Leh¬
re enthalten , welche heut zu Tag auf allen katholische «
Schulen über die Fehldarkeit des Pabsts , über die
Superivrität der allgemeinen Koncilien , über die
göttliche Einsetzung der Bischöffe re. gegeben wirs .
Die Seminaristen zu Löwen hatten (nicht ohne frem .
des Zutun ) von jener Bulle Gelegenheit genommen
zu erklären , daß sie den Vorlesungen über das kano¬
nische Recht nicht beiwohnen könnten , weil darin »
Lehrsätze vorkämm , welche der Pabst eben erst »ck«
dämmt hätte . Hierauf lies das General - Gsuverne -
ment Eckundigungen einziehm und der souveraine
Rath von Mecheln und Brabant unterdrückte am 22 »
und 2zten Ja » , die Bulle , als gegen die Lautge¬
setze und die Autorität des Kaisers cmgebracht , auf¬
gelegt und auSgcdreirct . Durch jene Erkundigungen
aber würbe hcrausgebracht , daß der Päbstliche Nun¬
tius die Bulle zu Brüssel bei Tserstevens mit der fal¬
schen Anzeige : Gedruckt zu Rom , habe ausiegen und
dem Erzbischoss von Mechel » eine gross Anzahl Epein -
plare zugchen lassen , welcher dieselbe dann durch sei¬
ne Leute habe austhcile » lassen ; daß die Buchdrucker
Hanick von Mecheln und Michel von Löwen die Bul¬
le nachgedruckt haben u . s. w .

Aus westphalen , vom y Merz .
Briefen aus Berlin zufolge , wird eine entscheidende

Revolution täglich vermutet , von welcher man schon
einige Vorbedeutungen hat . Sie wird wahrscheinlich
rum Besten des Hauses Oranien ausschlagcn . Der
u ue Etat für die Preussische Armee ist nun bekannt
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gemacht und « hält viel Beifall . Im künftigen Jahrwird der Anfang gemacht . Gold und Silber fällt
von der Uniform weg , auch der Säbel bei der In¬
fanterie . Die Fuscliev erhalten Hüte und die Gre¬
nadiers , statt der Mützen , Kasqueter , wie die
Sachsen .

pari » , vom io Merz.
Seit dem ytrn ist keine Versammlung .der Notablen

- u Paris gewesen . Uebcrmorgen werden dieselben
Ihre Srzungen wieder vornehmen . Man hofft , die
Steuer und di« Güter der Geistlichkeit und des Abels
werde mittels dieses Vorschlags , daß Ae bloö io
Jahre hindurch bauern und mit dem Jahr 1797 .
«wshören soll , durchgesezt werden . Rach einem hier
yerumgehenden Mannskripk , gtebt der König den ver¬
sammelten Ständen zu verstehen , daß Er dieselben
dloS deshalb zusammenberufen habe , um von ihnen
die Mittel zur Eintreibung der erforderlichen Geld¬
summen zu vernehmen . Es sollen einige überflüsige
Ausgaben eingezogen werden , wodurch eine Summe
von so Millionen erspart würde . Die neue Stempel ,
austage dürste cdeiifalis einige und so Millionen ein ,
bringen . Dieses wäre also ein Posten von 40 Millio¬
nen Livres , die man an verschicdnen Orten nüzlich
brauchen kann . Wahrscheinlicherweise wirb der dritte
Stand von den Grundauflagen befreit bleiben , oder
dann wenigstens den sten Zwanzigsten , der aufgehoben
werden soll , ersczcn . Der Abeistand , so wie die
Klerisei können es gar nicht verschmerzen , baß sie
durch die Auflage auf ihre Güter in einige Gleichheit
geftzt werde » sollten . Frcttich wäre bieics zu jenen
Zetten , als der Adeistand bios ehrenhalber Milttair -
dienste that , etwas hart gewesen ; ob aber der Um¬
stand , daß die adclichen Krieger izt Besoldungen er¬
halten , tue übrigen Verhältnisse aua » ändert ficht
dahin . Was die Klerisei betriff - , so weis man , baß
stk die Wiedererstattung ihrer Güter den Kapetincrn
zu verdanken habe . Man darf sich nur erumern ,
das Karl Market , der Urvater Kaisers Kari des Gro¬
ßen , sich der Kirchengrttcr bemächtigte , um den Ein¬
fällen der Sarazenen einen Damm zu sezen . Die
Spröslingc aus seinem «Vkainm behaupteten die Herr¬
schaft über diese Guter , bis ihr Stamm erlosch .
Hätten Hugo Kapers Kinder der K -mscl nichts zu¬
rück gegeben , so waren die Bourbonen ncch immer
im Besiz ihrer Rcichlhümcr und die Guübchkeit wür¬
de , so wie anderwärts , an weniges gewöhnt , keinen
Grund zum Klagen habe ».

M -uuz , vom 10 Mcrz.
Da Se . K . K . Majestät noch fest darauf bestehen ,

daß die pädstiichen Nuntien im Reich keine Gerichts¬
barkeit ausüdcn , fmdcrn als biose Gesandten belrach -
<et werden sollen . So haben Höchstdieftiveu den in

dieser Sache vvrgcleglen ReichShofräWchen Dtputt «
tionsalitrag genehmigt , daß l ) durch den Rcichshoft
ralh dem Kurfürsten von Pfalzbaiern ausgcgcbcn wer »dl « solle , den sogenannten Pädstiichen Nuntius in
München Herrn Zoglio wegzuschaffen , 2 ) seinem De¬
legaten zu Düsseldorf Herrn Probst von Rodert die
Ausübung geistlicher Fakultäten zu untersagen , z ) da »
Verfahren des Erzdischoffs von Dämmt Herrn Paccaiu Köln gänzlich zu kassiren .

Nicderrlbe , vom 19 Merz.
Briefe aus Paris , Wien und Hamburg lassen ei»

fliesten , baß die Aussichten hie und da sehr kriegerischwerde » .
'

Polen und die Türkei , heißt es , sind schonim Alarm . Man erwartet in mehrern Gegendeneinen Aufbruch und in einigen andern werden Maga¬
zine gefüllt , auch bereits Truppen in Bewegung gesezt .
Diese Nachrichten sind so gewis , daß einige Handels¬
häuser Spekulation auf Salpeter machen . Ausserdem
tragt man sich gegenwärtig mir einem Gericht , wel *
ches, wenn cs das Siegel der Wahrheit erhält , die
Aufmerksamkeit der Slaatskündigen rege machen
muß . Es heißt ncmlich , eben die drei Mächte , die
damals jede rin Stück von dem polnischen Reich er,
hielten , seyen einstimmig mit dem König von Polen ,
gesinnt , bas übrige ebenfalls davon unter sich zu thei -
len . Dagegen soll Frankreich , dessen Einwilligung
man für diesmal begehrt , zu seiner Entschädigung
rin Stück von den Oestcrreichischen Niederlanden
erhalten .

Vermischte Nachrichten .
Man spricht in Nom öffentlich von einer Verbm .

düng sämtlicher Machte Italiens , an deren Spitze
sich Pius Vl . auszeichncn solle. Dieser neue Fur -
strndund soll hauptsächlich die innere Nnhc Italiens
zum Augenmerk haben und vvrtheilhafte Handlungs -
teattarcn sollen ihn borstigen . An dem Beitritt
Neapolis ist niemand mehr , der zweifelt , so wie Sa -
vomr , Venedig und Genua , nebst rmigrn andern klei¬
ne »!! Fürstenlhümern und Republiken ganz zuverläßig
von der Parihie And . Nur von Toskana spricht man
noch verschieden , ungeachtet das gute Vernehmen des
Pabsts mit diesem Hof ( wenn man das Politische
vom Kirchlichen absondert ) ebenfalls bekannt ist.

Man erzählt eine Anekdote , die sich im Hospital
zu Paris ereignet haben soll . Drei Unbekannte kä»
men in dieses Hans ; der Herr Erzbischoff hatte den
Befehl eriheilc , ihnen alle Säle aufzumachen und alle
Erläiilriingen , die sie verlangen würden zu geben .
Der dickste unter de» drei Neugierigen that die Fra¬
gen ; er wandte sich an ein Mädchen und verlangte
von ihr einige Erklärung ; diese Magd antwortete
ihm , daß Ae anders zu thnn hätte ; Ae Men sich

nur
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nor selbst umsehnr , « eil ihnen ja dsch die
Säle offen stünden . Diese drei Neugierigen schienen
drt dem Anblick der Kranken , die haufenweis über
einander lagen , vom grösten Mitlciden gerührt ; be¬

sonders bezeigte der dickste eine aufgebrachte , aber

Mhmüthige Mine . Sie sprachen sehr leise miteinan¬
der ; endlich giengcn ste fort und fuhren in einem
Kiacre nach dem Erzbischöflichen Palast. Der dicke

Herr hatte eine rund, schlecht gekämmte Perücke auf
und einen elenden Rodingole um , welches um so
merkwürdiger war , daß eine Frau , die sie in die
Kutsche steigen sah , sagte : » Der da hat viele Uh¬
ren , er sollte wohl eine davon verkaufen und sich ei¬
nen andern Rodingote dafür anschaffcn. « Der zwei¬
te und der dritte waren ungefehr in dem nemlichrn
Anzug . Nun versichert man , es sei der König , der
Graf von Artois und ein Hauptmann von der Wa.
che gewesen . Diese Begebenheit ist Ludwigs des XVI .
Würde , der täglich ! neue Beweise seiner Liebe gegen
sein Volk girbt , angemessen.

N eusch a t e l.
Verfolg - er Rede des Generaladvokat von Güy

Dau - anger , im Namen der Lürgergemeine
von Boudry an den Herrn Gouverneur

von Leville .
Ach keinen Augenblick reisten wir uns los von der

Idee seines Ablebens . Alles ruft sie zurück , dieses
Lcichcngepräng , diese Klagtönr, die dir Wolken durch-
dringen , alles ruft uns zu : Unser guter Fürst ist nicht
mehr ! O Tod , warum erstreckst du deine unerb ittliche

R V LXT 18 8
Karlsruhe . Demnach von dem Nachras des

»hnlängst dahier abgelebten Herrn Geheimenraths und
Oberstallmcisters Freiherrn von Uexküll zerschiedencs
an Silber , Pretiosis , Kleidern , Betkwerk und Lein¬
wand , Porcellain und Fayence , Schreinwerk, Reut-
zeug auch Pferdtgcschirr , Kupfer und anderm Kuchen-
gcschirr, Gewehr und gemeinem Hausrath , in öffent¬
liche Staigerung gegen gleichbaldige baare Zahlung
gebracht wird und damit Montags den lyten Merz
h . s. Vormittags um 9 Uhr der Anfang gemacht
und täglich , jeden Samstag allein ausgenommen, con ->
tinuirt werden solle . Als wird solches dem geehrten
Publickum hiemit bekannt gemacht , damit die Liebha¬
ber zu ein so andern , sich auf die bestimmte Zeit tn
der von Uerküllischen Wohnung im grosen Zirkel ein-
finden und der Verhandlung beiwohnen mögen .

Mayer Hirsch Galamon der
Sohn des verstorbnen hiesigen Schutziudcn Hirsch
Salamon welcher schon seit 12 Jahren ohne von
seinem Auffenthalt das mindeste in Erfahrung bringen

Strenge über so theure Häupter .' O Vorsicht , warum
verlängerst du nicht über den gewöhnlichen Lauf der
Natur die Tage solcher Schutzengel , guter Könige ,
gebohrcn zum Hell des menschlichen Geschlechts ?
Doch wir murren nicht gegen den Rathschlus de»
Allerhöchsten. Unser verstorbner Fürst selbst will , baß
wir unsre Traurigkeit mästgen. Aus der Gruft
glaube ich seine Stimme zu höre« , die uns zuruft:
» Ich hinterlaß ' Euch einen Nachfolger , den ich ancn-
„ kenne und der mein eigen Werk ist. Mich wird er
» nachahmen ; er wird gleichsam wieder ich selbst sey«.
» Ich sagte es während meiner Regierung und ich
,, verstehe mich auf Königswerth. Ihr besäst mich
» bis ins Alter ; in Ihm wird sich meine Jugend
« erneuern ; in Ihm fliest mein Blut ; meine Grund-
» sätze find auch die seinigen ; mein Genie hat sich des
,> seinigen bemächtigt ; mein Herz gieng in sein Herz
» hinüber , sein Volk wird er lieben , wie ich ; er
,, wird gefürchtet und verehrt seyn von Aussen und
» man wird nicht gewahr werden , daß ich vom
» Thron stieg . -

Schn Sie , gnädiger Herr , was allein im Stande
ist , unsre Schmerzen zu stillen : aber welche Lobrede
könnten wir unserm neuen Fürsten halten , nach dem
Lobe , welches ihm der verstorbne Monarch hinterlies *
Uns bleibt nichts übrig als Schweigen , als Empfin¬
dungen unscrs Glücks , als Wünsche und Gelübde für
den Souverain , dem wir von nun an gehorchen.

(Die Fortsetzung folgt .)

L N L 8 1 - 5 .
zu können , sich von hier entfernt hat , wird andnrch
edictaliter vorgeladen , binnen 6 Monaten adato um
so gewisser sich wiederum dahier einzufinden, oder von
seinem Auffenthalt Nachricht zu ertheilen , als im
Enlstehongsfall sein etwaiges Recht auf die Schütz-
austrahme in hiesigen Landen für erloschen erklärt und
und feiner sich dahier aufhaltenden Schwester zugeschie¬
den werden solle . Signatum Carlsruhe den 24KN
Febr . 1737.

Hochfürstl. Markgräfl . Bad . Gberamr allda .
NupPUrr . Wir machen anmit einem geehrten

Publikum bekannt , daß wir in einigen Tagen mir
Bleichen den Anfang machen werden und können die
Tücher , Garn und Faden abgegeben werden , in
Carlsruh bei Hr . Johann Gottfried Vogel , bei Hr.
Emanuei GrezeliuS und bei Hr . Johann Wilhelm
Thill in der Lammgasse, in Durlach bei Hr . Ludwig
Wrisser , in Rastatt bei Hr . Lonrad Sebastian
Lsnanz , in Gernspach bei Hr . Georg W lselm
Umgelder , in Stein bei Hr . Johann Macheus



( »Sr )
Seemann , bei «Sen dieftn können auch Muster,
bücher eingcsehen und Leinwand ;um Trucken Heng«,
»Han werden , auf bekannte reelle Bedienung sich ver-
lassend. Rüppur den zten Merz 1787.

Philipp Tschantz »nd Lompagnlr.
Münzeöheim. Der hiesige BurgerSsohn

Johann Adam Därich ist bereits seit 1746. von
hier abwesend und biS jzo hak man von seinem Leben
oder Tod nicht die mindest« Nachricht . Weil nun
dirserwegen seine nächste Verwandte um Adfolgung
seines dahier zurückgebliebnen Vermögens gebetten
haben so wird ersagter Johann Adam Dörich oder
»essen rechtmäsige Leibcserben auf Hochfürstl. Regie¬
rungsbefehl andurch öffentlich vorgeladen/binnen 6
Wochen vor dem hiesigen Markgräfl. Amt zu rrschei-
«erz und das befragte Vermögen in Besiz zu llehmen,
»der aber in dessen Ermanglung zu gewärtigen, daß
dasselbe denen zuruckgelassnen nächsten Erden gegen
-esezliche Sicherheitsleistung ausgefolgt werden wird.
Signatum Münzeshrim den »zten Merz 1787.

Hochfürstl . Markgräfl. Bad . Oberamt daselbst.
Emmeildingen . Nachdem der mit Hin¬

terlassung Frau und Kinder und mehrerer Schulden
böslich ausgetretene Burger und Schmidt PhilippReif von Weisweil , bisher nichts von sich hat in Er-
ftchrung bringen lassen : als wird derselbe in Befolg
Hochfürstl . Regicrungsbefehlsunter Anberaumung ei,«er percmtorischcn Frist von 3. Monaten andurch
«dictaliter vorgcladen , binnen dieser Zeit vor hiesigem
Oberamt zu erscheinen und von seinem Austritt Red
und Antwort zu geben, widrigens sich zu gewärtigen,daß er der Fürst!. Lande verwiesen und wegen sei¬
nem zurückgelaffenenVermögen das Rechtliche erkannt« erde. Signatum Emmendingen den yten Merz
»787.

Hochfürstl. Markg . Bad . Oberamt Hochberg.Emmeil- irigen . Alle diejenige, so an denln Gannth gerathnenBurger undSlrumpfwebcr JacobGrün allhier rechtmäsige ,Forderungen zu machen
Haben , werden hiemit bis den iLken kommenden
Apritls , welcher Tag pro termiiro perewtorio ange¬
setzt worden , aä liguiäsritum fab posa » Pi-Lecluü der,
gcstallen vorgeladen , daß sie an obigem Tag zu guter
Bormittagszeit in hiesig Fürstl. Stadtschreiderri unter
Mitbringung ihrer Beiveißurkunden erscheinen und das
rveitre abwarten sollen. Signatum Emmendingen
den zten Mer; 1787.'

Hochfürstl. Markgräfl Lad. Oberamt allda.
Staufenberg. Der im Jahr 1756. sichin Holländische Kriegsdiensten begebene Franz Arm,

druster von Nesselried oder dessen Erben, werden hir-

mft dergestalt «» «dlclakftr» »orgelnden , daß sie binnen
z Monaten sich bei dem »«hiesigen Amt zu Erhebungdes unter der Pflegschaft stehenden Vermögens vonzoo st. emsindrn sollen , indem wiedrigenfalls diesesVermögen denen nächsten Anverwandten gegenSicherheitsleistung werde ausgefolgt werben . Sig¬natum den 7ten Merz » 787.

Hochfürstl. Markgräfl. Lad . Amt allda.
Birckenfeld . Heinrich Nickel Schnöder ,«in lediger Burgersohu von Cronwrilrr hiesigen Obe».amtS hat schon mehrere Jahren sich aus hiesiger Ge¬gend entfernt, ohne daß bisher von dessen Auffcnthalt,Leben oder Tod etwas in Erfahrung gebracht worden .Es wird dahero derselbe in Gemäsheit Fürst!. Regie -rungsverfügung vom Lgten Jan . a. c. HRN. »015 .hiermit dergestalten edictaliter citirt , daß er a datobinnen z Monaten vor hiesigem Oberamt erscheinenim Nichterscheinungsfaü aber gewärtigen solle , dassein Vermögen seinen nächsten Anverwandten er^skLutionem ausgefvlgt werde. Signatum Birckenftidden röten Fedr. » 787.
Hochfürstl. Markgräfl. Bad . Oberamt allda.Straßburg. Fribrich Daniel SchZttelBurger und Handelsmann in Straaßburg , hat dieEhre einem Ehrsamen hiesigen Publicum , als auchauswärtigen Freunden und Gönnern zu benachrichti¬gen daß er nunmehr seinen eignen Laven cröfnrt hat ,in dem Gewölbe des Hr. Ropp Materialisten in der

Fladcrgaß No . » 8 , unter dem Namen der Nürnbcr.ger Maaren bekannten Articklen und versichert jedenseiner Adkäufcr , bey den billigsten Preisen, redlichennd aufrichtige Bedienung.
Layr rm Lreiegau. MathiasRoman»von Lahr 40 Jahr alt welcher schon seit ry Jahrenabwesend ist und in dieser Zeit nichts mehr von sichhat hören lassen , hat noch ein Vermögen von ioo si.hier stehen weswegen er oder seine allenfalfige Erben

hiermit vorgeladen werden , binnen z Monaten dahier
zu erscheinen und solches in Empfang zu nehmen .Nach Ablauf dieser Zeit wird solches seinen Gcschwi,stern vor erst auf iz Jahr unzinslich übergeben sodaß sie diese Nutzniesung nie zurückgebe» dürfen , nachAblauf dieser 15 Jahre aber solches Vermögen ohneweitern Cantion als ein unwjederrufliches Eigenthumüberlaßen . Sollte auch in bcmelter Zeit dem Abwe¬
senden noch mehrere Erbschaften zufallen so wird rsdamit ohne weitre Ediktalcitationen zu erlassen aufgleicher Weise gehalten werden . Lahr im Breisga«den rite» Febr. 1787.

Fürstl, Nassau - Saarbrück - Usings. Oberamt- er Herrschaft Lahr.
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